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Hiezu das Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Die gefährliche Schweiz.
Dem „Hamburger Fremdenblatt " wird u . a . aus der

Schweiz geschrieben:
Zwei hohe Pariser Militärs , die Generale Cordonnier

and de Euillerville , haben sich augenblicklich besonders her¬
vorgetan . Der letztere erklärte im halbamtlichen „Temps" ,
daß Deutschland zweifellos in Bälde zum Revanchekrieg ge¬
gen Frankreich schreite , wobei es seine Truppen bei Schaff¬
hausen und in der Bodenseegegend in die Schweiz einmar¬
schieren lassen werde, um über die nordschweizerische Hoch¬
ebene nach Burgund vorrücken zu können. Dabei fei die
Schweiz militärisch viel zu schwach , um einem derartigen
Ansturm Widerstand leisten zu können. Frankreich müsse
daher von sich aus auf geeignete Maßnahmen gegen die
große schweizerische Gefahr sinnen. General Cordonnier,
der Oberbefehlshaber der französischen Orientarmee , ist in
einem anderen großen Pariser Blatte unter dem Titel
„Toujours la Ruhr " deutlicher, er schreibt : „Die schweize¬
rische Gefahr mutz Gegenstand unserer Vorsorge sein . Sa¬
gen wir es gerade offen heraus , daß es aufs gleiche heraus¬
kommt , ob eine schweizerische Armee existiert oder nicht . Sie
Knnte einen modernen Krieg nicht bestehen . Die Schweiz
wird deshalb die Hochebene , die Straß -» Bodensee—Genfer
See von Truppen entblößen und sich in den Bergen verstel¬
len.

" Man fragt sich: warum diese Sorge ? Die schweize¬
rische Armee stand vor 1914 lange nicht auf dem Grad ihrer
heutigen Vollkommenheit, damals hatte Deutschland 2Z
Millionen Soldaten , und Frankreich kannte doch keine
schweizerische Gefahr ! Woher der augenfällige Wechsel?

Zugleich ist letzthin eine Havasmeldung durch die Welt
gegangen , die sich mit der Stärke der europäischen Armeen
befaßte. Sie meldete zahlenmäßig in der Rangfolge : Ruß¬
land 1500 OM Soldaten , Frankreich 732 OM Soldaten , die
Schweiz 500000 Soldaten , Polen , Italien je 250 OM Sol¬
daten usw . Demnach wurde die Schweiz von der offiziösen
französischen Agentur , wenn man von Rußland abfieht, als
die zweitgrößte Militärmacht des Festlandes bezeichnt . Diel
absichtliche Verdrehung und Verhetzung liegt auf der der
Hand.

Man könnte diese Dinge als Entgleisungen hoher fran¬
zösischer Militärs betrachten. Das ist aber nicht zutreffend.
Derartig dreiste Kundgebungen — die nebenbei auch zun
Trübung des schweizerisch-deutschen Freundschaftsverhält¬
nisses dienen sollen — stehen in innerem Zusammenhang!mit dem Begehren nach der restlosen Franzöfifierung Sw-
noqens und mit den französischen Begehrlichkeiten auf diel
Rordwestflanke unserer Jurahänge zwischen La Chaux-de-
Fonds und Genf, sowie auf den Zipfel von Pruntrut ; diese
Eebietsanmaßungen werden in einer gewissen französischen
Presse immer wieder mit zielbewutzter Hartnäcki^ -nt er¬
rett . Sie zu stützen, dient zugleich die Angabe , die Schweizein Friedensheer von 500 MO Mann , so daß also die
Eidgenoffenschaft eine permanente Bedrohung Frankreichs
dmstelle. Das französische Volk soll mit derartigen Dingen
Engstigt werden . Für den anderen Teil der Franzosen,mit den Verhältnissen vertrauten , ist die entgegenge¬
setzte Version gemacht, diejenige von der deutschen Jnsa-der die Schweiz nichts entgegenzustellen hätte . Beides
Wt , dem französischen Volk den gewaltigen Militarismus
Frankreichs als notwendig darzustellen. Tatsächlich beab¬
sichtigen aber französische Generale nichts anderes , als den

Eeneralstab für die Vorbereitung eines fran-
Msche« Vorstoßes durch die Schweiz zu gewinnen , um durch" ^ " Vorstoß einen Durchmarsch der Deutschen , der — ob"nt Ehrlichkeit oder nicht? — für wahrscheinlich erklärt

öuvorzukommeu . Es ist leicht einzusehon , schreibt die
Pttsse , warum der französische Eeneralstab mit militäri-IhM Erwägungen die Schweiz in die strategischen Pläne
^
'EZreht . Die Schlüsselgewalt über das schweizerische Mit-

fallt Frankreich zu, sobald es seine weittragenden
schütze auf der schweizwärts vorspringenden Bastion von
Savoyen aufstellen darf , wenn die zugunsten der Schweiz

Savoyen liegenden völkerrechtliche « Servitute wegge-
Savoyen aus beherrscht die schwere franzö-

^
ikye Artillerie das gesamte Vorfeld der wichtigen halb

^ rmanenten Sperrstellung am See von Murten ; die
Ostung St . Maurice ist durch sayvoische Artille-

di- « .
E ^ ettet . Man begreift , warum der Streit «m

^ " oyens — also damit der Zonenkon-von Frankreich mit aller Nnnachgiebigkeit geführt- Es kan« kein Zweite! bestehe« , daß dar Märchen von

der Gefährdung Frankreichs durch die Schweiz dazu dienen
soll, der französischen Militärpolitik die Erlangung dieser
Sicherungen und die Diskussion eines französischen Durch¬
marsches zu motivieren und vor dem Urteil der Welt zu
rechtfertigen. Die Abwehrmittel , schreibt ein offenbar ho-1>er Schweizer Militär in der Presse, sind in unserer Hand,

»rden alles tun.

Neues vom Tage.
Kommunistendurchsuchnngim Parlament.

Berlin , 4. Juli . In dem Verfahren das gegen Mitglie¬der der Zentrale der Kommunistischen Partei wegen Hoch¬verrats , insbesondere wegen Bildung besonderer Mordor¬
ganisationen zur Durchführung des Hochverrats anhängig
ist, fand in den Räumen des Reichstags und des preußischen
Landtags eine Durchsuchung statt . Dem Untersuchungs¬
richter waren in der letzten Zeit wiederholt glaubhafte
Nachrichten zugegangen, wonach sich in den Räumen des
Reichstags und des Landtags wichtiges Geheimmaterialder Zentrale der Kommunistische « Partei befinde. Der
Untersuchungsrichter wandte sich darauf an den Präsiden¬ten des Reichstags und des preußischen Landtags mit der
Bitte , nach Art . 38 der Reichsverfassung die erforderliche
Zustimmung zur Durchsuchung und Beschlagnahme zu er¬
teilen . Die Präsidenten haben ihre Zustimmung zur Durch¬
suchung der Räume und zur Beschlagnahme der auf Mord¬
verdacht bezüglichen Gegenstände erteilt . Bei der Durch¬
suchung wurde abgesehen von einer größeren Anzahl
Sprengkapseln für Stielhandgranaten und einer Mauser¬
pistole mit Munition umfangreiches schriftliches Material
gefunden. Es unterliegt zurzeit einer Sichtung und Prü¬
fung durch den Ilntersuchungsrichtc.

Deutsche Missionare nach Indien.
London, 4. Juli . Die „Morning Post" meldet aus Bom¬

bay, daß die englische Regierung auf das Ersuchen der ver¬
einigten südindischen Kirchen drei deutschen Missionaren
gestattete , einschließlich einer Frau nach Malabar zu gehenund dort im Dienst rein religiöser Arbeit zu bleiben.

Der Beginn der Militärkontrolle.
Paris , 4. Juli . „Petit Journal " meldet : Im Verlauf der

Botschafterkonferenz wurde beschlossen , daß die neuen Kou-
trollmaßnahmen gegen Deutschland am 20. Juli beginnen
sollen. Die Botschafterkonferenz werde hinsichtlich des Zeit¬
punktes, wann voraussichtlich die letzte Kontrolloperation
beendet sein wird , keine Verpflichtung übernehmen.

Macdonalds Optimismus.
London, 4 . Juli . Macdonald erklärte in Reden in sei¬

nem Wahlkreis : Wenn jetzt Neuwahlen stattfinden , so wird
die Arbeiterregierung sagen können, daß in Europa eine
aussichtsreichere, friedlichere und hoffnungsvollere Lage ge¬
schaffen wurde als je seit 1914 bestand. In zwei Wochen
finde die interalliierte Konferenz in London statt . Er
glaube , daß die Konferenz erfolgreich sein könne, wolle sich
jedoch nicht in Prophezeiungen ergehen. Er sei jedoch sicher,
daß infolge der Einsetzungeiner Arbeiterregierung in Groß¬
britannien die Massen des europäischen Volkes dermaßen
zum Frieden und zur Demokratie gewendet wurden , daß sie
mehr als je geneigt seien , jetzt zu einer Vereinbarung zu
gelangen . Diese Konferenz aller Alliierten müßte Zusam¬
menkommen in dem Bewußtsein , daß ei« neues Blatt auf¬
geschlagen werden muß, wenn Europa gerettet werden solle
und daß es zwecklos sei, über Kniffe zu hadern und zu strei¬
ten . Er freue sich, sagen zu können, daß Amerika an dieser
Konferenz teilnehmen werde. Es werde zwar nicht voll
vertreten sein , aber beobachtend und helfend Mitwirken.
Amerika werde sich zwar nicht unmittelbar beteiligen ; es
werde dies auch niemals tun . Es bestehe die moralische
Verpflichtung , ein Interesse zu nehmen.

Ermäßigung der Umsatzsteuer?
Berlin , 4. Juli . Das Reichsfinanzministerium hat , wie

die Blätter melden, eine Ermäßigung der Umsatzsteuer in
Aussicht genommen. Rach der Vorlage soll aber lediglicheine Herabsetzung von bisher 2,5 auf 2 Prozent vorgesehen

Ei« Thüringer Ministerprozeß.
Weimar , 4. Juki . Am Donnerstag begann vor dem hie¬

sige » Schöffengericht der Prozeß gegen den ehemaligen
thüringischen Minister des Innern , Hermann , ferner gegenden Regierungsassessor Rudolf Kunze, die Kreisdirektoren
Louis Renner (Meiningen ) , Adolf Hörschelmann (Eisenach)
spd Bertbokd 9-aulian lRodal sowie Edmund Koch lGo»

tha ) . Die Anklage behauptet , daß die Angeklagten in zahl- '
! reichen Fällen gemeinsam und vorsätzlich in rechtlichen Ur-
! künden Tatsachen falsch beurkundet und auch Urkunden ver»
! aichtet haben , wobei sie in der Absicht gehandelt hätten»
i anderen Vermögensvorteile zu verschaffen . Die Angeklag-
s ten Renner und Genoffen gaben die ihnen zur Last gelegten
! Straftaten teilweise zu . Etaatsminister a . D . Hermann be¬

stritt jedoch, daß er sich von parteipolitischen Rücksichten
habe leiten lassen,
sein.

Botschafterkonferenz und Eutwaffnungsnote.
Paris , 4. Juli . Nach einem amtlichen Bericht hat di»

kotschafterkonferenz von dem Bericht des verbändlerische»
Militäraussttzffses in Versailles über die Militärkontrolle
Kenntnis genommen. Die Mitglieder der Konferenz ver¬
ständigte« sich darauf unter Vorbehalt der Zustimmung
lhrer Regierungen über die Antwort auf die deutsche Note
»om 30. Juni.

Die Einladung nach London.
Paris » 4 . Juli . Die englische Regierung hat an die inFrage kommenden Staaten die Einladung gerichtet, an derLondoner Konferenz teilzunehmen . Die französische Regie¬rung hat , da sie tatsächlich eingeladen ist , diese amtliche Ein¬

ladung nicht erhalten . Sie hat jedoch von dem Wortlautdieser Einladung Kenntnis bekommen . In amtlichen fran¬
zösischen Kreisen wird erklärt , daß dieses Einladungsschrei¬ben . Welches auch der Inhalt sein möge, nur die britischeRegierung verpflichte.

London. 4. Juli . Zu der Meldung einer französischen
Zeitung , wonach die Einladung zu der am 16. Juli inLondon stattfindenden Konferenz eine verfrühte Stellung¬nahme zu grundsätzlichen Fragen mit oder ohne Zustim-mnna der französischen Regierung enthalten soll , wird hiererkl - rt . daß die Einladung rein förmlich gehalten ist . Beider Versendung der Einladung habe Macdonald lediglichals beauftragter Schriftfüh rer der Besprechung von Che¬

mie >s gehandelt.
Oslo.

WTB . Chriftiania , 4 . Juli . Der Lagting beschloß
ebenso wie der Odelsting und zwar mit 21 gegen 14 Stimmen
den Namen der norwegischen Hauptstadt Chriftiania in
Oslo umzuändern . Die Umänderung tritt mit dem 1.
Januar 1925 in Kraft.

Aus Stad! und Land.
Atteusteig , 5 . Juli 1924.

* Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der evange¬
lischen Volksschule Derendingen OA . Tübingen dem

^ Hanptlehrer Strohm in Wörnersberg.
; Konzert in Nagold . Äm morgigen Sonntag werden
!

'n der Stadtkirche in Nagold wieder auserlesene Werke
! klassischer Meister zum Vortrag kommen . Den Anfang macht
; das prächtige und schwungvolle C -Dur Konzert von Bach^ (brandenburgisches Nr . 4) für Orchester, Violinsolo (Herr

Wiedersheim -Korntal ) und Orgel . Als zweites folgt die
Bachkantate „Schau lieber Gott "

, bei der Herr Achenbachdie Solopartieen singen wird . — Der Männerchor des
Seminars singt von Beethoven „ Die Himmel rühmen " und
„ Gott ist mein Lied" , Herr Achenbach von demselben Kom¬
ponisten „Bitten " und „Vom Tode "

. Die letzte Nummer
des Programms bringt die erste romantische Symphonie
Schuberts (k - moll), die zugleich die erste romamis che Sym¬
phonie der gesamten Musikliteratur ist, ein Werk von über¬
irdischer Schönheit, das Schubert im Alter von 25 Jahren
komponiert hat . — S . Anzeige.

! ep . DM Kirchen oh fcr vom kvmmenve« Sonntag ist
s nach Anordnung des Evang . Oberkirchenrat - zar ttnter-
r stützung des Baus einer Saalkirche in He Her - Hof,
r OA . Welzheim , bestimmt . Tie arme mehre« Stunden
j vom Mutterort einsam im Waldgebiet gelegene Fkliak-' gemeinde , hatte bereits vor dem Kriegden Ban einer
! Kirche beschlossen und an die 100 000 Mark dafür za-
! sammengebracht ; schon waren die Arbeiten vergebe« ,
! da hinderte der Krieg die Ausführung des PlaneR
. und die nachkvmmende Geldentwertung vernichtete die
i Mittel . Man wird erwarten dürfen , daß das Gernei » -
, degefühl der Kirchengen offen dieser Wald Gemeinde, d4e
! infolge der traurigen ZeitnmstLnde ohne ihre Schuld
i eine so bittere Enttäuschung erlebte , gern « zn deM-,
s würdigen gottesdienstliches Lau » verhelfe » wiVd ,

'
sie für ihr reges kirchliches Leben stv -driwAend

s und ersehnt . ^



- Calw , 4 . Juli . Es stellt sich nach und nach heraus,
daß die Finanzen der Genreinden sehr notgelitten haben.
Die Einnahmen stehen in gar keinem Verhältnis zu den
Ausgaben . Besonders drückend für die Gemeinden sind
die Beiträge zu der Amtskörperschaft ; ein Etat läßt sich
auch heute noch kaum aufstelkn . Außerordentliche Aus¬
gaben verursacht der Schulhausbau , dessen Ausführung
nun in die ungünstigste Zeit gefallen ist, da nirgends Geld
aufzutreiben ist , namentlich nicht langfristiges . — Die
Rektoratskasse für die höheren Schulen erhielt während
der Inflationszeit ihre Beiträge bedarfsweise. Bei den
jetzigen stabilen Verhältnissen wird der Zuschuß wie früher
geregelt. Für 1 Schulklasse werden 40 Mk . jährlich be¬
willigt ; der ganze Zuschuß bei 14 Klassen 560 Mk . —
Einige Händler vom Lande , die den Milchhandel nach
Calw aufnehmen wollen, suchen um einen Beitrag zur
Anschaffung von Wagen und Pferden nach : der Gemeinde¬
rat genehmigt 800 Mk . Es soll versucht werden, noch
einige Milchhändler in der Umgebung der Stadt zu ge¬
winnen und sie finanziell zu unterstützen. Da unsere Hand¬
werker und Ladengeschäfte ein Interesse an dem Verkehr
nach dem Lande haben, wird auch der Gewerbeverein be¬
strebt sein, die Milchhändler als Botenfuhrleute zu ge¬
winnen und ihnen einen laufenden Verdienst zu sichern.
— Auf dem Rathaus wurde noch kein Abbau von Beamten
vorgenommen, da die angefallene Arbeit dies nicht zuläßt.

* Calw , 1 . Juli . Am Samstag und Sonntag sammelten
sich 600 Mitglieger der Christlichen Pfadfinder-
schaft von Württemberg in Calw zu ihrem 3 . Landes-
treffen. Abends st - 9 Uhr fand auf einer der Höhen bei
Calw die Begrüßung statt , bei welcher die einzelnenTrupps
von ihrer Arbeit beim Lagerfeuer unter Leitung des Landes¬
führers , Eugen Vollmer -Stuttgart , berichteten. Auf waldiger
Höhe vereinigten sich am Sonntag schon morgens ff,6 Uhr
die große Schar zur Morgenwache und Aussprache über
ihre Aufgaben in sozialer, missionarischer und erzieherischer
Richtung, welche Hugo Hohloch - Stuttgart , Friedrich Eber-
Hardt-Hall und Wilhelm Felger -Eßlingen durch Referate
einleiteten. Daran schloß sich ein Sängerwettstreit , bei
welchem sich der Trupp Laufen a . N . das Wimpelband der
C . P . Süd errang . Ein gemeinsamer Gang zum Gottes¬
dienst mit einer Predigt von Pfarrer Käppler , Direktor des
Württ . Evang . Jungmännerbundes , ging eine Pfadfinder-
und Wimpelweihe mit Pfadfinderaufnahme und Führerernen¬
nungen voran . Nach diesem Festakt sammelten sich die Trupps
zu einem Zuge durch die Stadt.

Stuttgart , 4 . Juli . sBom Landtag .) Ter Beru
toaütungs- und Wirtschaftsausschuß des Landtags be¬
faßte sich mit verschiedenen Eingaben , u . a . Mt dewt
jenigen des Württ . Städtetags betr . die Landesfür^
forgeverordnung . Man beschloß , die Eingabe der!
Gtaatsregierung anläßlich der Vorlage der Bezirks » ,
ordnung und des Landesfürsorgegesetzes zur Erwä¬
gung zu übergeben. Ter Minister des Innern bestritt»!
daß die vorgesehene Regelung ein Mißbrauch gegen
die Städte bzw . gegen die Organe der Selbstver¬
waltung sei . Zunächst sollten die Erfahrungen Mk
der Landesfüriorgeverovdnung abgewartet werden.
Diese Knuten dann bei der doch in Bälde folgende«
Regelung Berücksichtigung finden.

Ein Verlust. Wie der Staatskapellmeister Band
mitteilt , hat er von der hiesigen Intendanz seine so¬
fortige Entlassung erbeten, um unter glänzenden Be¬
dingungen die für ihn neu geschaffene Stellung eines;
Stadt ' Generalmusikdirektors in Halle anzutreten , w»
Hm ein großzügiger Ausbau des dortigen Musiki
lebens als Leiter der Oper , der Konzerte und allere
städtischen Musikangelegenheiten anvertraut ist.

Von der Reichswehr. In den letzten Tagen
wurde hier mehrfach ein Offizier in fremdländischer
Uniform in Begleitung von Reichswehroffizieren ge-
keüen. Es bandelt »ich nm «irren rzauvtman» dü»

schwedischen Armee , der einige Wochen bei einer«
Stuttgarter Reichswehrtruppenteil Dienst tun wird , um
die Verhältnisse im deutschen Heer kennen zu, lernen^

Von der Bau - Ausstellung. Am 6. Huli ifil
ein billiger Sonntag. Die Eintrittspreise be¬
tragen an diesem Tag 50 Pfg . , für Kinder 30 Pfg.
Geöffnet ist die Ausstellung von morgens 9 Uhr an.
Die Bau -Ausstellung hat während der ersten 14 Tage
im Stuttgarter Stadtbild Hermatrecht erworben. Wer
möchte Wohl noch, den Anblick der lebendigen Bau¬
gruppe mit den bunten Flaggenwimpeln am Eingang,
den verheißungsvoll über das Hallendach hinauslugen¬
den Ziegeldächern des nunmehr fast fertigen Dörf¬
chens entbehren ; Tie Besucherzahl der Ausstellung
hat im Monat Juni 120 000 betragen.

Gartenbau - Ausstellung. Ueber den Sonn¬
tag bietet die Ausstellung eine Sonderschau von Nelken,
di" neben den Hortensien eine Pracht von seltener
Schönheit entfalten . Auch die Blumengärten stehen in
schönstem Schmucke.

Heikbron « , 4. Juli . (Schlußverkauf .) Das
Schloß Stettenfels ist in andere Hände übergegangen.
Tie Erben der verstorbenen Frau von Haldenwang,
aeb. v . Tuttenhvser , haben das Schloßgut an die ne«
gegründete Schloßgutverwaltung Stettenfels G . m . b . H.
veräußert . Tie Gebäulichkeiten will die Käuferin zum
Teil als Erholungsheim für die Beamten eines Schuh-
fabriken-Konzerns einrichten . Das Gut selbst ist noch!!
für eine Reihe von Jahren an die Heilbronner Zucker¬
fabrik verpachtet. , .'

Plochingen , 4. Juli . (R ekl am eff Steckt da ei«
hiesiger Bürger mitten in den Arbeiten zur Abreise
nach dem Land Tollaria . Er erwartet die Schiffs-
karte . Ta kommt ein Brief . „Der bringt sie.

" Rein,
aber ein Schreiben einer amerikanischen Bank, die sich
ihm für alle iMglichen Geldgeschäfte empfiehlt und
dem Empfehlungsschreiben einen Scheck über 1 Dollar
beilegt , der ihm gutgeschrieben wird , sobald er sich als
Kunde dort anmeldet . Großzügig!

Ehingen , 4. Juli . (Ert runken .) Konviktor W.
Geiselmann von Orsenhausen bei Laupheim , Schü -er
der 8. Klasse des Gymnasiums , ist beim Baden i«
der zurzeit hochgehenden Donau ertrunken.

Ringschnait , OA . Biberach, 4. Juli . (Rascher
T o d .) Tie 54 Jahre alte Josephs Brachs , geb . Schöll¬
horn , befand sich mit ihrer Tochter auf dem Heimweg
von Biberach, als ein schweres Gewitter im Anzug war.
Beide beeilten sich, ein schützendes Obdach zu finderul
Durch die Anstrengung erschöpft , sank die Frau plötz¬
lich um und bis Hilfe herbeigeholt werden konnte«
war der Tod bereits eingetreten . Ein Herzschlag hak
dem Leben ein Ende gemacht.

Wnrzach , 4 . Juli . (Junger Brandstifter .')
Auf dem dem Bräumeister Schiele gehörigen Maxhof
spielte ein fünfjähriger Knabe eines dortigen Arbei¬
ters Mt Zündhölzern und hätte den Keim zu einem
mächtigen Schadenfeuer gelegt , wenn es den Arbeiter«
nicht gelungen wäre , das Feuer im Entstehen zu lö¬
schen. Ten jungen Brandstifter fand man nach Be¬
endigung der Löscharbeiten in einem «« deren Raum
des Hofes noch Mt . Zündhölzern spielend vor.

Tettnang , 4 . Juli . (Ueberfall .) Tie noch schul¬
pflichtige Pia Grösser aus Sibratshaus , die sich auf
dem Wege nach Friedrichshafen befand , wurde im See>̂

Wald von zwei jugendlichen Wanderburschen angehak»
ten und nach Geld durchsucht , allerdings vergeblich, und
dann Wetter laufen gelassen. Tie Täter , Andreas Hark¬
mann und Georg Keller von Turach, wurden ^
Bahnhof Meckenbeuren ermittelt.

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
Der neulich vom Blitz getroffene und schwer beschädigte

große Schornstein der Kienzle Uhrenfabrik in Schwen¬
ningen muß abgebrochen werden.

Wegen Veruntreuung im Amt wurde ein Briefträger i»
Ebersbach a . F . in Haft genommen . Er soll aus aus¬
ländischen Briefen Dollar entwendet Hain» . — — °

> Ein 52jähriger . lediger Oberingenieur hat sich in seiner
- Wohnung in Hei ^ enheim das Leben genommen . Der
i Crund zum Selbstmord dürfte in einem unheilbare» Leide«
j zu suchen sein , das ihn seit verschiedenen Zähren berückte,
s Der Landwirt Eduard Reisch in Alleshausen, LM.
r Riedlingen , hatte eben seinen letzten Wagen He« H
> Scheune geführt als ein Blitzstrahl in das Anwesen schlug
! und im Nu das ganze Gebäude in Hellen Flammen stanh.
j Rur unter den größten Anstrengungenwar es möglich» dg,
- die Pferde heramsKubÄogeu.

; Aus dem Gerichtsfaal.
j x Veruntreuungen beim Lnftstchrervank.
j Es ist ein offenes Geheimnis , daß unter der Maske
j des Wohlfahrtsdienstes insbesondere während H)es Krj«,
; ges die Opferwilligkett des Publikums vielfach in schnK-
! bester Weise zu eigennützigen Zwecken ausgenutzt kmr-
? de. Ein ganz besonders krasser Falk, der jahrelang

betrieben wurde , unterlag jetzt der Aburteilung d«
z große« Schöffengerichts Charlotten bürg. Ter
! Luftsahrerdank E . B . sollte ausschließlich gemeinnützj-
! ,gen Zwecken dienen , die G . m. b . H . dagegen geschäft¬

liche Unternehmungen betreiben , deren Reingewinn
jedoch ausschließlich dem E . V . zufließen sollte . Dem
ehrenamtlich der Luftsahrerdank-Organisation angehö-
,renden Major v . Tschudi kam eines Tages die Aeu-
Herung eines Eingeweihten zu Ohren, der von de«
„Saustalk -Luftfahrerdank" gesprochen hatte . Taraus-

j Hin sah sich Major v. Tschudi den Geschäftsbetrieb
< näher an und sah sich genötigt , Strafanzeige bei der
i Staatsanwaltschaft zu stellen.
! Durch die Beweisaufnahme wurde ein ganz unge-
z Heuerlicher Schwindel ansgedeckt. Der Generalsekretär,
! Kaufmann Franz Auffahrt, hat im Jahre 1916

« eben seinem Gehalt von 500 Mark monatlich 30000
Mark Tantiemen erhalten . Für WohlfahrtS-
zwecke ist jedoch in den ganzen Jahren von 1911
an nicht ein Pfennig abgeliesert wor¬
den. Schon Ende 1913 gab der Luftfahrerdank E . V.
Wohlfahrtsmarken heraus , die ausschließlich zugunsten
verunglückter Flieger und deren Hinterbliebenen ver-

; wendet werden soltten . Es sind ganz erheblicheBeträge
eingegangen , so in den Jahren 1913 — 1917 , wie durch

j die Geschäftsbücher nachgewiesen worden ist , 672 907
i Mark . Davon ist aber für die Flieger nichts abgegebe«
! worden . Ter Staatsanwalt zog aus der Beweisauf-
j «ahme das Endergebnis , daß es sich um einen Skam-
- dal ohnegleichen handele . Das Gericht Verm-I
; teilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis und L
! Fahren Ehrverlust.

z Kleine Nachrichten aus allerWeit.
) Die Nawwab , z«m Reichstag i « Wahlkreise S (VP-
? pelu ) ist Mt Rücksicht auf die Ernte vom ReichGmini-
i Per des Innern auf den 14 . Seht , anberaumt woLdenl
! Strafaufschub für Pöhuer . Ter Geschäftsordnungs-
- ausschuß des bayerischen Landtags verweigerte die Ge-
- nebmicmng zur Vollstreckung der gegen Abg . Pöhner
; (Bölk . Block) vom Münchener Volksgericht wegen Teil- .
! nähme an dem Httlerputsch ausgesprochenen FestungS-

strafe. Ein weiterer Antrag des Wölk . Blocks , das
j Dienststrafverfahren gegen Pöhner für die Dauer der
j Landtagstagung aufzuheben , wurde abgelehnt.
- Opfer der kommunistischen Erwerbskosenhetze Vor;
! dem Schöffengericht in Höchst a . M . wurde gegen 21!
j wegen Landfriedensbruchs angeklagten Personen ver-
! handelt , die sich im Oktober 1923 an der Erwerbslosen-
z Demonstration vor dem Höchster Rathaus beteiligt hat-
j ten , in deren Verlauf von der bedrängten Polizei ein
! Arbeiter erschossen worden ist. Zwei Angeklagte er- !
i hielten 6 Monate , einer 4 und zwei erhielten 3 Mo-
' Note Gefängnis . Tie übrigen wurden freigesprvchen.
! Strafantrag im Stettiner Graff -Prozetz Im Graff-
! Prozeß beantragte der Generafftaatsanwalt die drei!
; Angeklagten Kaws , Engeler und Schwirrst wegen ge-
i meinschaftlichen Mordes zum Lode zu verurteilen ^

W Lesrfrncht . W
Das ist die echte Demut nicht.
Daß man sich nennt einen schlechten Wicht,
Die echte Demut der nur hegt.
Der echten Stolz im Busen trägt.

. Fr . v . Sallet.

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

5 . (Nachdruck verboten .)
Ernas Tages , nachdem Wilma einen Kunden hinaus-

» fleitei hotte, steckte der Chef seinen vomaoesierten und
Mick geölten Kops durch die kleine Spalte der Tür , die
zun Dunkelkammer führte.

Zn diesem Augenblick gefiel Wilma sein Talminkünst-
kerkops mit den schwarzen fettigen Haaren noch weniger
als sonst.

„Ach, Fräulein Wilma , bitte , kommen Sie doch einen
Augenblick herein und besten Sie mir die Bilder inp
Tonbad umdrehcn ; die müssen schnell fertig werde» . Und
«- wartet noch so viel andere Arbeit aus mich ! Bitte,
bringe « Sie auch das Bromsalz mit !" ries er ihr noch zu . ^

Wilma begab sich in die kleine Küche, Laboratorium
genannt , wo der Photograph sein Arbeitsmaterial auf-
Mbewahren pflegte . Sie schützte Nichtkönnen vor und
Dwllte ihrem Chef die Sachen nur durch die Tür reichen.
Der wiederholte aber:

„ Bitte , Fräulein , kommen Sie doch herein !"
Wilma wußte noch nicht , daß alleinstehende Frauen,

die aus den Erwerb angewiesen sind, von vielen Män¬
ner » als vogelfrei und als eine Art von Ware be¬
trachtet werden, die jeder, den es gerade gelüstet , sich
nehme» darf.

Sie trat also in die Dunkelkammer und bemerkte nicht,
Chef Lerauschlos den Schlüssel hgM,

Nur die rote Lantpe
^brannte in hem kleinen, senster-

wsen Raum.
Wilma stand neben Mas Gädecke und schaukelte die

Schale mit dem Tonbad , in dem die Bilder lagen . Da
fiel ihr plötzlich auf, daß die Hände des Mannes neben
ihr immer an die ihrigen stießen, wenn sie sich in der
großen Glasschale zu schaffen machte, um das Fixieren
der Bilder zu prüfen.

Das war nun schon das dritte - Mal!
Wilma überlegte gerade, ob sie lieber gehen sollte,

da faßte Elias Gädecke mit einem Male Mut . Mit
einem kühnen Griff legte er den Arm um die Taille
Wilmas und sagte:

„Fräulein , wenn Sie ein bißchen nett zu mir sind,
dann bessere ich auch Ihr Gehalt auf .

"
Nud als er das Ausblitzen in den Augen 8er sprach¬

los Dastehenden gewahrte , setzte er noch hinzu:
„Nu , seien Sie man nich so ! Verstellen Sie sich La»

nich ! Sie werden doch nicht anders sein als die ander»
alle .

"
Er machte nun einen Versuch , seine Lippen dem reine»,

feinen Antlitz Wilmas zu nähern.
„Lassen Sie mich augenblicklich los !" schrie da Wilma

auf und begann mit ihrem Peiniger zu ringen .
' Km

letzten Augenblick als Elias Gäsecke schon fast sei» heiß
ersehntes Ziel , den nie von Männerlippen berührte»
Mund , erreicht hatte , da gab die höchste Not und Wilmas
Schutzengel ihr Riesenkräfte. Mit einem gewaltig« Stoß
schleuderte sie den kleinen, schwachen Photographen zur
Seite und floh aus der Dunkelkammer wie gehetzt, raffte
Hue und Jacke vom Kleiderrechen und eilte auf die Gn-
gaugstttre W.

„Das sollen Sie mir büß« . Sie dumme Person !"
rief ihr der Chef noch nach , der plötzlich seine ganze,
nur äußerlich anlackierte Vornehmheit vergessen hatte.

Aber Wilma hörte nichts mehr . Sie ließ den ans-
2e.heAdeL . .GLZalt..un ^ .alleK. im Stich und lief fliegend« .

Fußes die Treppe hinunter , uberg .üStch in dem Ge¬
danken, daß der widerliche Mensch seinen Zweck nichts
erreicht hatte!

Tief ausseuszend lehnte sie sich dann unten an ein«
Lirternenvsahl . Herrgott , wie schrecklich war das ge¬
wesen !" Wie ein höllischer Faun hatte der Kopf v«
Was Gäsecke im sanastischen Zwielicht der Dunkelkamm«
ausgesehen. —

Sie fühlte sich erst in Sicherheit , als sie unter Men¬
schen in der elektrischen Bahn die Chausseestraße hinauh
fuhr . „So , das wäre auch vorüber, " sagte sie lakonisch!
zu sich seihst.

Und dann begann das schrecklicheStellungsuchm voM
neuem.

Sie sehnte sich doch
'

manchmal nach der stillen Ruhe?
der Heimatstadt zurück . Und in solchen Momenten dachtt
sie zuweilen an ihren einstigen Reisegefährten , der doch!
eigentlich einen recht sympathischen Eindruck aus sie ge¬
macht hatte . Es wäre ihr gar nicht unangenehm ge¬
wesen , wenn er ihr jetzt seinen guten Rat gegeben
Aber er schien verschwunden, hatte sie wohl süM veo- ^
gessen ; die Männer waren nun einmal nicht andew. !
Ihn zu sich bitten zu lassen, hätte ihr weibliches Zar»' ,
gefühl verboten : auch hatte sie seinen Namen nicht « ff
nau behalten , sonst hätte sie ihn wenigstens im Adretzff
buch finden können . — ;

„Nee, aber soon gemeiner Hund ;
" sagte Frau Pu^

like, als ihr Wilma das schreckliche Erlebnis beim
tographen erzählte . „Das müßte man mal vrdemstctz
bei seinen langen Ohren nehmen, soon oller Mädchen»
räber , soon Schürzenjäger .

"
. . ^

Wilma stiegen nun doch für einen Augenblick
Tränen in die Augen , als sie ihre trostlose Lage über- ,
dachte , und das tat Frau Puhlike leid.

„Nu , nehmen Sie sich dat man nicht zu Herzen,!
Fräulein Wilmachens" tröstete ' sic gatmütig.

(Fortse tzvng folgt .)



Ne«e Steinkohlenlager entdeckt . Smith -Siebinq hat
nach eingehendem Studium festgesteM, daß im Schau¬
der Bezirk bei Memel in einer Tiefe von 1000 bis
N600 Meter Steinkohlenlager vorhanden find , die einen !
Abbau lohnen würden.
! Auflösung der südslawischen Kammer Aus Bel- s
tzrad wird gemeldet : König Alexander hat den Mini - -
lstervrSsrdenten Vasitsch beauftragt , die Kammer auf-
dulösen . Tie Neuwahlen sollen im Oktober statt- i
finden.

Herriots erste Sonntogsrede. Herriot fährt am
Ronntag nachmittag nach seiner Geburtsstadt Trohes.
Ihm zu Ehren veranstaltet die Stadt ein großes Fest.
Herriot wird bei dieser Gelegenheit eine große politische
Mde halten.

Riesenstreik in Enaland ? Infolge eines wilden
Streiks in Liverpool hatten die englischen Bauunter¬
nehmer für den 5 . Juki die Aussperrung der gesam¬
ten englischen Bauarbeiterschaft angekündigt . Tiefe
wurde jedoch von den Unternehmern um eine Woche
«inausgeschoben . Jetzt sind die Bauarbeiter zum An¬
riss vorgegangen und haben beschlossen , am 5 . Juli
Die Arbeit niederzulegen , wenn ihre Forderung bis
dahin nicht erfüllt werde. Es ist damit zu rechnen , daß
jam Samstag 700 000 englische Arbeiter feiern werden,
s Tie Schuldigen am Potsdamer Eisenbahn-Unglück
Die Ermittelungen über das folgenschwere Eisenbahn-
Anqkück am Potsdamer Bahnhof , bei dem drei Personen
Igetötet und über 20 verletzt worden sind , sind abge¬
schlossen. Tie Staatsanwaltschaft hat nunmehr An¬
klage gegen den Eisenbahnsekretär Krüger und den
Lokomotivführer Sauer aus Magdeburg erhoben.

Südöstliche Reise.
Wer den Widersinn des heutigen Europas , beson¬

ders Mitteleuropas studieren will , der fahre über Prag
Nach Triest.

Die schwersten Reisestrapazen liegen vor dieser Reise.
Für Paß , Ausreiseerlaubnis , tschechisches, österreichisches
südslawisches, italienisches Visum , für die Durchreise- ,
Einreise - , Ausreisegebühren der respektiven Staaten
könnte man sich schon einige sehr behagliche Aufent¬
haltstage leisten. Wenn schon diese Wegelagererab¬
gaben (von denen zweifelhaft ist , ob sie mehr als den,
zu ihrer Nachprüfung nötigen Beamtenapparat tra¬
gen) sein müssen: warum erhebt man sie nicht einfach
irgendwo an der Grenze ? In Südslavien ist eine
solche Zahlung im Zug üblich . Ein Reichsdeutscher,
der nach Oesterreich reist, muß lächerlich an den ältesten
Sk. u. k. Amtsstil erinnernde Fragebogen ausfüllen.
Oesterreich und Deutschland machen die albernsten bü¬
rokratischen Scherereien

Dafür sind die österreichischen KontroMeamten (nicht
etwa die reichsdeutschen !) die liebenswürdigsten auf Der
Strecke . Nach ihnen kommen die italienischen . Dann
lange nichts . Tann die südslcüvischen — wenn es
Serben sind . Tann wieder lange nichts . Dann die
meist nichts weniger als liebenswürdigen Tschechen.

Acht Paß - und Gepäckkontrollen bis Triest , auf einer
Fahrt, die von Berlin ab in 24 Stunden erledigt sein
Knute , durch die vielen nutzlosen Aufenthalte aber
jaus etwa 36 anschwillt . Besonders gemütlich ist's an
der tschechisch-österreichischen Grenze , nachts 2 Uhr. Ter
Komfort der von der k. und k. Monarchie ererbten
(erwirb es , um es zu besitzen !) EisenbahiÄvagen wird
durch diese alle sechs Stunden wiederholten Besuche
sehr erhöht . Kurz und gut : es wäre zu wünschen,
daß sehr viele Angehörige der „Sieger "-Nationen diese
Fahrt machen müßten . Sie werden Wilson und Mas-
sarhk für Ähre Versailler Empfindungen zehnfach Prei¬
sen . Besonders wenn sie einmal vor 1914 diese Reise
zur Adria bequem und rasch gemacht haben.

Je weiter man nach Südosten kommt , desto leben¬
diger wird einem das alte politisch-geographische Ge¬
bilde der Donaumonarchie in seiner tiefbegrün¬
deten Naturnotwendigkeit . Ihr Schwerpunkt, ihr Sinn
lag iw Südvsten.

Je weiter nach Südosten , desto österreichischer wird
das Bild . Bis Lobositz herrscht Deutsch als Mut¬
tersprache , von da bis Prag eine kleine, über harte
Unterbrechung: das Tschechische. In Prag füllt aber
den Triester Schnellzug bereits das Oesterreichische
( Verkehrssprache : Deutsch) . Das ganze merkwürdigbunte Gemisch von Rassen , Völkern, Sitten , das einmal
rn jenem unglaublich künstlichen und doch so grund-
natürlich gewachsenen Gebilde der Donaumonarchie
großartig und bei Mer Einheitlichkeit so Virtuos¬
rocker organisiert war : hier haben wir es wieder.

Zunächst kommen noch die stillen , träumerisch-kräf¬tigen Alpenländer , die in all ihrer urgesunden Passi¬vität gewissermaßen die ruhig beharrende Ansatzflä¬
che für die weit ausströmende Südostkolonisation ab-
gaben . (Das Kapital , zum Teil raubbaumäßig ver¬
braucht , und einen Großteil der Menschen liefertendie Sudetendeutschen ) . Das Bauernland Oberö ster¬
isch , mit den im Viereck streng geschlossenen Ge-

,V 'ten , kleinen Herrensitzen aus frischen Wiesen und
Mawlehnen oder im breiten Tale . Tann der steile
Vaßtmg nach der maiengrünen Steiermark hinüber.
, E durstig trinkt das in norddeutscher Landschafts-
Kargheit entwöhnte Auge Farbe und Sonne auf Früh-
kngsbergmatten und Schneegipfel ! Tann der Abstieg!ms strahlend frische Murtal . Graz im Blütenkranz . !
und nach wenigen Stunden Fahrt schon wieder Lan- i
vcsgrenz« . Verstümmelte Heimat!

, In Slowenien steht ein protzig- lautes , kriegerisch - ;Msnnnntes Denkmal , ein Krieger, der ein Schwerts"ufhebt . Gegen was oder wen ? Neue Hoheitszet- ^Mn überall , übertünchte alte deutsche Inschriften , —^"^ langsam wieder dnrchkommen.
. Aber die Landschaft ist stärker , als die chauvinistische « !
Älberihcit . n der Menschen . Diese süße , sonnentrun-

fruchtverheißende , blütenschwere Frühlingsland-Diese musikalisch geschwungenen Hügel , an d«Südseite Weinberg, an der Nordfeite Maienwald , « ->Mont von weißen Gehöften oder strahlenden Kirchlein.
unsagbar seine, südsteierische Landschaft . Und«roltth ihre Krönung , am Fuße südlicher Alpenketten,»m Rande einer leuchtenden Ebene, umkvänzt von grü-uen Hügeln, au fdie Schneegipfel herabsehen: Cilli »!

. - . - . « « II. . W. _ . ..

den und Katzen findet.

Buntes Allerlei.
2er operierte Löwe. Ein Löwe in Hägenbecks Tier¬

park bekam vor einiger Zeit eine grützbeulartige Ge¬
schwulst zwischen den Augen , die in kurzer Zeit die!
Größe einer Kokorsnuß annahm , io daß man sich
entschloß , dem Wüstenkönig durch Oeffnung der Ge¬
schwulst Erleichternnqen zu verschaffen. Dem erkrank¬
ten Löwen wurde ein starkes Tau um den Hals und
eines um die Vorderbeine gelegt . Nach Zuziehung der'
Schlinge wurde der Körper des Tieres von den außer¬halb des Käfigs stehenden Wärtern an das Gitter ge¬
zogen und der Kopf au feine bestimmte Stelle gel ^ t,und nun trat der Tierarzt in Tätigkeit . Gin dichtes
Betupfen mit einem Desinfektionsmittel leitete die
Operation ein . und ein einziger 18 Zentimeter langer
Schnitt mit einem haarscharfen Skalvell befreite das
Tier von seinem Stirngewächs . Nachdem die Wunds
gereinigt war , wurde die Schlinge entfernt , worauf sichder Löwe zunächst verdutzt die Umgebung anschaute.Dann aber erhob und den gewohnten Spazierganm
MN Gitter begann . Dem Tier geht es ausgezeichnet und!
PS begrüßt jedesmal den Tierarzt mit unzweifelhaften'"" l , wie man sie gewöhnlich nur bei?

Gegen den Athohol.
In einem französischen Fachblatt finden wir

folgendes deutsches Satzkunststück, das aus dem
besetzten Rheinland stammen soll.

Der Alkohol spricht:
Wollt ihr Wunder und Zeichen schauen.

Kommt zu mir , ihr Männer und Frauen.
Laßt mich nach meinem Willen nur handeln,

So kann ich die ganze Welt euch verwandeln.
Arm mach ich die Reichen, krank die Gesunden,
Aus Arbeitern schafft ich euch Vagabunden,
Aus Frommen Spötter , aus Weisen Verwirrte,
Aus Fleißigen Faule , aus Guten Verirrte,
Aus züchtigenJungsrann schamlose Weiber
Aus tüchtigen Männern Diebe u . Räuber,
Ans häuslichem Glück Elend und Not,
Aus Nahrung Gift , aus Leben Tod.

Wie ich das kann?
Folgt mir , heran!

Das Naß
Im Faß,
Tut das

Ins Glas,
Tann an die Lippen,

9 um Kosten und Nippen,
Tann munter

Hinunter!
Nur mehr!
Gebt her!
Und wieder
Hernieder,

Und immer wieder!
So nähr' ich das Feuer , ihr trinket und trinkt.
Bis euch der Abgrund der Hölle verschl ingt!

Wirtschaftlicher Wochermöerblick.
! Geldmarkt . Es albt Leute , die von einem Lichtblick auf dem Geld¬
markt sprechen . mit der Annahme des Daivesvertrages rechnen und
schon in kurzer Frist , spätestens im Sevtember , eine völlige Umkehr
der Geldknappheit in einen Geldüberflutz erwarten . Diese Theore¬
tiker , die manches beherzigenswerte zur Begründung ihrer Ansicht
vorzubringen wissen. mögen recht behalten . Uns will ihre Theorie
noch reichlich grau erscheinen, denn die Praxis paßt schlecht dazu.
Wohl ist ob und zu eine kleine Ermäßigung der Gelbsäize zu verzeich¬
nen , aber noch immer war sie eine vorübergehende Erscheinung und
bat an der allgemeinen Geldknappheit so aut wie nichts ändern kön¬
nen . Auslandsgeld kommt äußerst spärlich nach Deutschland . Bet
uns selbst wird die Geldknappheit nicht eher wieder beseitigt wer¬
den , als bis die zurzeit völlig verarmte , von Mindererträaen ihrer
Erzeugnisse und Steuerlasten auSgevomerte Landwirtschaft wieder z»
Barmitteln gelangt , aus daß die alte Wahrheit sich ersülle : Hat der
Bauer Geld . Hais die ganze Welt . Auch der schlechte Beschäftigungs¬
grad gewisser Industriezweige , die Folge ihres mangelnden Absatzes
im Ausland , muß erst verschwinden , wenn wir auf dem Geldmarkt
Luit bekommen sollen. Immerhin einige Ansätze zeigen sich , dt«
Rettung könnte in letzter Stunde kommen , aber noch ist sie Nicht b«.

Börse . In den Kreisen der zünftigen Börsenspekulation gebt etwas
vor . Man hat das Gefühl , als halte sie den Reinignngsprozeß des
Effektenmarktes von den Drohnen und Schmarotzern kür hinreichend
idurchgeführt und schicke sich an. das Börsengeschäft wieder »» fov-
ieier« . Ab und zu berichte« die Zeitungen von einem da und dort
« rftretenden Stückemangel au Effekten und zunehmender Nachfrage
bei rückgängigem Angebot . Unsere Nachprüfung hat bis fetzt nicht
viele Anhaltspunkte ergeben , gestattet uns aber anch nicht von einer
absolut hoffnungslosen Lage der Börse zu sprechen. Tatsache ist. baß
die Nachfrage nach deutscher Retchsanlethe weiter »«nimmt und daß
auch einige Inbustrievavtere , freilich nur solche mit sehr' guten Jah¬
resabschlüssen , stärker gefragt werden . Anch beginnt im Freiverkebr
wieder etwas mehr Leben sich zn entfalten , ta man spricht sogar wie-

, der von der beabsichtigten Einführung neuer Aktien . Die Weiter¬
entwicklung des Börsengeschäftes bängt völlig ab von der Gestaltung
der außenpolitischen Lage.

Pro -nkteumarkt . Das Intereste für Sandesvrodnkten nimmt zu.
Gutes inländisches Brotgetreide war in der letzten Berichtswoche stär¬
ker gefragt als seit Monate « «nb erzielte auch bessere Preise . Die
Heu- und Strohpresse in Stuttgart stnb bet 4,8 und 6,8 unperän-
dert geblieben. In Berlin notierte Wetzen 144 lvlus 6) . Roggen IW
kvlvS Braugerste 147 (plus 3) , Haber 184 lvluS 21 und Mehl
SS.26 spkus 6.78s ^k.

Warenmarkt. Da » groß« Ereignis der Woche ist ein 26vrozentiger
Preisabschlag für Nu bekohlen. Endlich ! Nun sollte man meinen , daß
es mit dem weitere « Preisabbau vollends glatt gehen müßte , aber
man vergißt das eine , daß sämtliche Branchen , selbst die Tertkl-
branche , diesen 36 Prozent der Kohlenzeche« längst vorausgeeilt und
deshalb erst in der Lage find , ihre Verkaufspreise mit den Beträgen
in Ueberetusttmmimg zu bringe « , die sie fttr den Ankauf von Kost-
len „«legen müssen . Trotzdem ist zu hoffen , daß zunächst einmal die
Essenpresse eine Stufe » öfter sinken. Anch auf der Industrie - und
HanbelSbörse in Stuttgart haben Baumwollgarne und Baumwoll-
aeivehe wieder nachgegeben und in der Leberbronche sind die Schub»
waren als wesentlich verbilligt brrvorznheben . Selbst Chemikalien,
Bausteine und sonstige Fachfabrikate beginnen wieder znrückzugeben.
Auf dem LebenSmittelnmrkt bat die Woche leider keine weitere Er¬
leichterung gebracht.

Riebmarkt . Das Geschäft auf de« verschiedene« Märkten des La«,
des war in den lebten Wochen schleppend, di« Zufuhr größer als der
Absatz bei eher etwas nachstehenden Preise » . So wurden zuletzt in
Ludwigstzftrg Milchschweine fnm 13—37 da» Stück verkau ft , auch
Nutzvieh ist etwas wohlfeiler ««worden . Auf den Schlachtvieh«,Srk-
te» ivnrLen wohl etwa ? niedrigere Presse notiert , aber die Saden-
fleifchpreffe find zunächst unverändert gevkkebe« .

Hokzmvrkt . Stilles Geschäft bet schwankenden Preise« , «lwaS be¬
lebter AnSfuhr aber geringem Absatz im Inland.

Well« Sie msm M>»!

Handel und Verkehr.
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom Freitag , de» 4. IM.

Die Kurie verliehen sich kn Billionen Po viermark.
8 . Gefd 3 . Brief 4 . Geld 4 . Brief

Amsterdam 166 Gulden 187 .76 188,86 187 .76 188,86
Buenos Aires 1 Pesetas 1,348 1 .388 1 .348 1,358
Brüssel 166 Franken IS .68 16 .18 18 .86 18,g6
Cbrsstiania 166 Kronen 86,16 86,44 86,66 86,84
Kovenhaaen 166 Kronen 66 .83 66 .62 66 .23 66 .87
Italien 166 Lire 18.68 18,18 17 .66 18,64
London 1 Plirnd Sterling 18 . 138 18 .228 18,138 18,228
Nemiork 1 Dollar 4.1S 4,31 4.18 4,31
Baris 166 Fr anken ' 31,68 31 .78 ' 21,88 21,48
Schweiz 166 Franken 74,41 74,76 74 .86 74,64 -
Spanien 166 Peseta? 54.76 88 .64 88,66 88 .34
Wien 166 666 Kronen 8,61 8.63 8,61 8,83
Prag 166 Kronen 13.27 13.88 12,37 13,88 »

Brennspirituspresse . Die ReichSmonvvolverwaitung für Brannt¬
wein teilt mit : Der KleinverkanfsvretS für BrennsvtritnS in Lftor-
flaschen ist mit Wtrknna ab 3. Juli auf 6,48 ,/7 fe Liter ohne G^ s
lbisber 6,66 ./kl herabgesetzt. Das Flaschenpfand beträgt 6 .28 ES
wird anch Spiritus ohne gleichzeitige Rückgabe leerer Flaschen ab¬
gegeben.

Berliner Börse , 4 . Juli . Die Börse eröffnet « in lustloser Stim¬
mung bet schwächeren Kursen . Der Krieasanlethemarkt ist noch im¬
mer der Tummelplatz einer wilden Spekulation . Heute wurde ^erKurs unter großer Beteiligung erneut auf 348 getrieben . Die Gelb-
marktlaae ist unverändert.

Frankfurter Börse . 4 . Juli . Anleihen fest , Aktien ««sicher . Nach
dem ruhigen Verkehr , der in den letzten Tagen für Kriegsanleiheetnaetreten war , lebte das Geschäft Heute wieder auf . Der Kurs für
Kriegsanleihe setzte mit 216 ein und sprang dann auf 376. Die ab-
schliestenbe Notiz lautete 336 . *

Stuttgarter Börse . 4 . Inlt . Dte Börse zeigte ein« lustlose Stim¬
mung . Anch dem Freiverkebr fehlte teallche Anregung und dte Nm-
ssitz« waren änderst gering , »te K^ « schwächer.

Vom Holzmarkt . Die Holzpreise scheinen infolge der
Geldknappheit weiter zurückzugehen . Es wurden schon
Käufe zu 60 bis 65 Proz . getätigt . Die Hospitalverwal-
tung Horb konnte indessen noch eine Partie mit ca . 360
Fm . schönes , stärkeres Nadelstammholz zu 80 Proz . der
württ . Forsttaxe verkaufen. Geboten war früher für das¬
selbe Holz 125— 133 Proz . Die von Podewik '

sche Ver¬
waltung in Möhringen verkaufte ebenfalls schönes Lang¬
holz zu 75 Proz . _

Spie ! »rnd Sport.
Die erste Mannschaft des Fußballvereins Göttelfingen

fährt morgen Sonntag zur Austragung eines Freundschafts¬
spieles mit der ersten Mannschaft des Sportvereins Wild¬
bad nach dort . Da der Wildbader Sportverein als sehr
starker Gegner bekannt ist, so ist ein interessantes Spiel
zu erwarten .

Letzte Nachrichten.
Dr . Stresemann gibt Aufklärung

über das Sachverständigengutachten.
WTB . Berlin , 5 . Juli . Wie wir erfahren , hat der

Reichsaußenminister Dr . Stresemann gestern die Führerft
der Reichstagsfraktionen mit Ausnahme der Kommunisten
und der Deutschvölkischen empfangen und ihnen über den
Stand der Verhandlungen bezüglich des Sachverständigen¬
gutachtens Aufklärung gegeben.

Monatliche Auszahlung der Beamtengehälter.
WTB . Berlin , 4 . Juli . Da es zweifelhaft war , ob

die Beamten , die sich ihre Bezüge auf ein Konto über¬
weisen lassen , nach dem 30 . Juni wieder einen Rechtsan¬
spruch auf eine vierteljährliche Vorauszahlung ihrer Be¬
züge hatten, die Finanzlage des Reichs und anderer öffent¬
licher Körperschaften ohne Gefährdung der Währung eine
solche aber nicht gestattet, ist der Reichsminister der Fi¬
nanzen durch Verordnung des Reichspräsidenten ermächtigtworden, bis zum Ende des laufenden Haushaltsjahres die
monatliche Auszahlung der Bezüge anzuordnen.

Der kommunistische Protest.
WTB . Berlin , 4 . Juli . Die kommunistische Reichs¬

tagsfraktion richtete an den Präsidenten des Reichstags
einen Protest gegen die von ihm zugelassene Haussuchungin den Räumen der kommunistischen Fraktion . Die kom¬
munistische Fraktion beantragt die sofortige Einberufungdes Aeltestenrats des Reichstags , die Beschaffung eines Ver¬
zeichnisses der entwendeten Schriftstücke und die Aushändi¬
gung desselben an den Fraktionsvorstand der kommunistischen
Partei . Der Präsident soll ferner die sofortige Rückgabedes Materials an die kommunistischen Abgeordneten ver¬
anlassen. Schließlich wird verlangt , daß der Präsident der
kommunistischen Fraktion sofort öffentlich Genugtuung gibt.

Dom besetzten Gebiet.
WTB . Düffeldorf , 4 . Juli . Den „ Düsseldorfer Nach¬

richten" zufolge wurde der im Düsseldorfer Schupoprozeßam 27 . Sept . 1923 zu 5 Jahren Gefängnis verurteilte Ober¬
leutnant Hübner nach seiner Begnadigung aus dem Gefängnisin Zweibrücken entlassen. Von den übrigen Angeklagten des
Prozesses befinden sich noch Hammann und Kohl im Gefängnisin Düsseldorf und Oberwachtmeister Berger im Gefängnisin Zweibrücken in Hast.

Ungeheuerliche französische Strafen!
WTB . Dortmund , 4 . Juli . Das französische Kriegs¬gericht verurteilte 17 junge Deutsche, die beschuldigt waren,der hiesigen Organisation des Wikingbundes , der nach

französischer Ansicht eine Neuauflage der OrganisationKonsul ist, angehört zu haben, zu Strafen von einemMonat bis zwei Jahren Gefängnis und Geldstrafen von500 bis 1000 Goldmark . Vier Angeklagte, denen
Anwerbung für den Wikingbund vorgeworfen wurde,
sind zu 10 Jahren Gefängnis und 50000 Goldmark Geld¬
strafe verurteilt worden.

Mutmaßliches Wetter.
Ein Tiefdruck über Nordeuropa gibt der Wetterlage

immer noch unbeständigen Charakter . Für Sonntag und
Montag ist , wenn auch vielfach heiteres und trockenes , so
doch zu vorübergehenden kurzen, gewitterartigen Störungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Für dt. Schrtftlettima verantwortlich: Lübars
Duck und Verlag der W. Rieker'sch«» Buchdrnckerc! AUrnstrtg.



Amtliche Bekanntmachungen-
Ausbruch der Pferderäude.

In einer Privatstallung in Nagold ist bei einem Pferde
die Räude ausgebrochen.

Nagold, den 4 . Juli 1924.
Oberamt: I . A . Merkt , stv . Amtmann.
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Kerneck.
Nächsten Dienstag , den 8 . Juli, findet hier

Am Montag , den 7 . Juli
1924 rücken

Z j MM 1 KlWWikN
zur Nebung aus.

Antreten präzis 7 '/ » Uhr
abeuds.

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet , unentschuldig-
tes Fernbleiben bestraft.

Das Kommando.

Krämer-, Meh- «.
Schweinemarkt

statt.
Stadtschllltheitzenamt.

Berneck.

AsSaMelllmHewelbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige
. » M bei Strafe verboten . MW

Den 4 . Juli 1924 . StlldtflWtbeitzenMt.

Gaugenwald.

DasSammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige_

WM ' verboten. MW
Im Betretungsfalle werden - die Beeren abgenommen.
Den 4 . Juli 1924 . Gemeinderat.

Hochdorf Oberamt Freudenstadt.

AsSMMllllMWlMeerell
in den hiesigen Privat - und Gemeindewaldungen ist für
Auswärtige

WM" bei Strafe verboten . 'MW
Außerdem werden den Angetroffenen dieBeeren abgenommen.

Gemeiuderat.

Martinsmoos.

DasSammeln vonBeeren
auf hiesiger Markung für Auswärtige

WM ' bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

KNoostoig.
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WktlNlMWl 'MIl
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Fußballverein Göttelsingen.
Sonntag , den 6 . Juli Freund¬
schaftsspielm . der I . Mannsch.
des Sportvereins Wildbad.

Beim
>en

kommst Du leicht
zum Ziel , nimmst
Du nichts andres

als

Wer sich Pr - stl
zur Wasche halt,
der sparet Aohle,
Zeit und Geld!

Altensteig.

Heidelbeer

Raffeln
empfiehlt

kau ! Leck.

LONLLL?
m äei 8 tL(11Lir6ti6 in ^ LtZolä.

8oon1s8 , k. Juli 1924 , nackmlttaAS 4.3V Okr
OoituvA : 8tudisnra1 8 ckn» id

^ uslükrcndc : Okor und das durck susvSrtiLS itrklte
verstärkte Leminsr-Orctiestkr.

1 . LrandenkurMsctiss lionrert . . . kack
2. Lantsts »8ckau liebsr Qott" . . . kack
3. keetkovenlisder kür dlLunsrckor und 8oIo
4. L^mpkonie in k-mo !I . . . . 8ckudert
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229 Haupt - und klebenkarten . — Reick-
kslkLes statistisckes Alatsrial . — ^Vus
küdrlickes Vei^eicknis der Ortsnamen . —

NSckste prsktiscke Lrauckdsrkeit

In dauerksttein kalblederbsad 6 -) üoldinark.

krkLItlick in der
U. Ki8ksr'8ev8ll Lllebdälss . ^Itsnotsiff.

Oer Weltstlas kann suck in ItiSAiZea Ra¬
ten von je 15 kenten -LIark berskit werden. ^

Wir suchen zum sofortigen
EintrittfürAkkordarbeit einen
tüchtigen, ledigen

Dollgatter«
SLger

für 80ger Gang , illur solche
mit l s Zeugnissen kommen
in Betracht.

Azer « M
Lllmpssiigetoerk
Pfalzgrafenweller

Lltensteig

HM- Md
PrediOlllher
find zu haben in der

w . Riekerlchen
Buchhandlung.

Kirchliche Nachrichten.
3. Sonntag n. Dr . 6 . Juli,

vorm . L- 10 Uhr Predigt
über Apostelg. 5,34 —42

- vom falschen und vom
rechten Eifer.
Lied 90 . 258.
Kirchenopferfür Hellershof
Nachh. Kindergottesdienst.
Die Christenlehrefällt aus.
Nachm. 1 Uhr Waldfest
der Kinder vom Kinder¬
gottesdienst.
Am Mittwoch V.9 Bibel¬
stunde im Luthersaal.
Anschließend Besprechung
mit den Helferinnen.

Altensteig.
Ca . 500 Liter

hat abzugeben
Beck z . Anker
Telefon Nr . 22.

Irrm

WM
empfiehlt

Frachtbriefe

Begleitadreffen

Anhängeadressen

Austlebadreffen

Packpapiere

» chWMSelWirr

Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

» . Manche «»« .
Mi -»«, !,.

» Ettmannsweiler. ,
A Am Sonntag , den 6 . Juki A

: Heukatz !
^ im „Hirsch "

, wozu eingeladen wird . ^

Lmdw.VkUg- ».MfGSWfsMM
-E - Altensteig. -E

Sofort ab Lager lieferbar zu billigsten Preisen:

la Leinmehl, Torfmelaffe,
Roggenfnttermehl

weiß - und Brotmehl
Kalber -Aufzuchtmehl „Trimaltin"

in 5 und 12 V, irz Säckchen

La Plata -Mais
Tiermehl

>M Garbenbänder MI
Bestellungen auf demnächst eintreffenden

wollen umgehend bei den Obmännern der Ortsvereine ge¬
macht werden.

Fernsprecher Nr . 85. Geschäftsstelle.

Altensteig.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser lieber Vater,

Großvater , Bruder und Schwager

Wilhelm Welker
gestern Nachmittag im Alter von 77 Jahren ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Friederike Welker.
Beerdigung Sonntag nachmittag V-3 Uhr.

A l t e n st e i g.

Das letzte Wort
an die Gänsehalter!

> Diejenigen Gänsehalter , welche ihre Gänse trotz wieder-
i Holter Warnung noch aus den langen Wiesen weiden lassen,
f werden darauf aufmerksam geinacht , daß die Tiere künftig
s rücksichtslos abgeichossen werden.
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